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Zur Theorie von Untertanenverhältnissen

Der folgende Beitrag von Dieter Schindler untersucht das Verhältnis zwischen
Glarner Herren und Werdenberger Untertanen im Ancien Régime. Seine Ergebnisse

bieten auch Anregungen für die Bündner Geschichtsforschung. Der
konkrete Umgang mit dem Zentrum-Peripherie—Modell fördert teilweise
überraschende Einsichten zutage, die ebenso für Dreibündenstaat und Untertanenland
Veltlin Gültigkeit haben könnten.

Auch hier wären Interessenharmonien zwischen den wenigen Bündner und
zahlreicheren Veltliner Amtsleuten aufzudecken, die oft erwähnte Einflusslosig-
keit der einheimischen Notabein wahrscheinlich zu relativieren. Schindler bietet

eine übergreifende Sichtweise, die für die Veltliner Untertanenlande, mindestens

aus Bündner Sicht, recht neu und auch lohnend scheint.
Als kleiner Ansatzpunkt anerböte sich etwa die von Remo Bornatico in

Tirano entdeckte Gedenk- und Ehrentafel von 1777 für den Podestà Johann
Baptista von Tscharner von Chur (vgl. BM 1977, S. i8iff.). Wer genau waren
hier die einheimischen, teilweise bekannten Auftraggeber für das Ehrenmal des

später herausragenden Patrioten? Man darf wohl davon ausgehen, dass sie zur
einheimischen Oberschicht gehörten. Welche Stellung hatten sie inne, in
welchem (Abhängigkeits-)Verhältnis standen sie zu Tscharner? Jürg Simonett
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